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8 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

des Handels und Gewinns . 11 . Heſtia (Veſta ) , Göttin des häuslichen
Herdes und Glücks . 12 . Demeter ( Eeres ) , Schweſter des Zeus , Göttin
der fruchtbringenden Erde und des Ackerbaues als der Grundlage bürger⸗
licher Ordnung und friedlichen Lebens . — Iris war die Botin der Götter .

Der Kultus der Demeter wurde mit den unterirdiſchen Göttern in
Beziehung geſetzt , an deren Spitze Hades ( Pluto ) und ſeine Gattin
Perſephone ( Proſerpina ) ſtanden . Von einem Leben nach dem
Tode ( im Hades ) und einer ewigen Vergeltung lentweder im Elyſium
oder Tartarus ) gaben die eleuſiniſchen M yſterien ſinnbildliche An —
deutungen .

Als fremder Götterdienſt fand ſchon früh der thrakiſche Kultus des
Dionyſos ( Bacchus ) , des Gottes des Weinſtocks , in Griechenland Eingang .

Nach der Vorſtellung der Griechen galt als Sitz der Götter der Berg
Olympus in Theſſalien .

Mit der Religion ſtanden die Orakel ( Weisſageſtätten ) , aus welchen man
den Götterwillen zu vernehmen glaubte , in enger Verbindung . Unter
denſelben war das älteſte das des Zeus zu Dodona in Epirus ( Zeichen⸗
orakel ) , das beſuchteſte das des Apollon zu Delphi ( Spruchorakel ) , in
deſſen innerſtem Heiligtum die Prieſterin Pythia ihre Weisſageſprüche
erteilte .

II . Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der

Perſerkriege ( 1104 —500 ) .

§ 5. Die doriſche Wanderung ( Rückkehr der Herakliden ) . Die
griechiſchen Rolonieen .

Den Anfang der eigentlichen geſchichtlichen Zeit bilden große Wande —
rungen der Stämme und Veränderungen ihrer Wohnſitze , mit welchen die
Ausſendung und Gründung von Kolonieen in Zuſammenhang ſteht . Die
folgenreichſte dieſer Wanderungen iſt

die doriſche Wanderung .
Um das Jahr 1104 wanderten die Dorer , von anderen Stämmen ver⸗

drängt , aus ihren Wohnſitzen in Theſſalien ( am Othrys und Sta ) nach
Mittelgriechenland aus . Hier ließen ſie ſich zuerſt in der nach ihnen
benannten Landſchaft Doris nieder , wo ſie die doriſche Tetrapolis gründeten ,
und vereinigten die um das delphiſche Orakel wohnenden Völkerſchaften
zu einem Bunde ( der delphiſchen Amphiktionie ) . Weil aber die
Landſchaft Doris für ihre Bevölkerung zu klein war , ſo ſetzte ein Teil
der Dorer unter Führung der Nachkommen des Hergkles ( der Herakliden
Temenus , Kresphontes , Ariſtodemus ) im Bunde mit Atolern unter Oxylus
von Naupaktus aus über den korinthiſchen Meerbuſen nach dem Peloponnes
über , deſſen vorwiegend achäiſche Bevölkerung von ihnen nach ſchweren
Kämpfen unterworfen wurde ; der letzte achäiſche König war Tiſamenus ,
Sohn des Oreſtes . Nur in dem rings von Gebirgen umſchloſſenen Arkadien
behaupteten ſich die Achäer .



Die griechiſchen Kolonieen .

Die wichtigſten der im Peloponnes gegründeten doriſchen Reiche waren

Argos , Lakonika , Meſſenien “ ( ſpäter kam noch Korinth hinzu ) . Die

einheimiſchen Achäer , welche ſich nicht unterworfen hatten , wanderten

an die Nordküſte des Peloponneſes und verdrängten von dort die Jon er ;
das von den Achäern hier in Beſitz genommene Gebiet hieß ſeitdem Achaia .
Die vertriebenen Joner fanden teils bei den ſtammverwandten Jonern in

Attika Aufnahme , teils ſiedelten ſie ſich auf den Inſeln des ägäiſchen
Meeres ( namentlich den Kykladen und Sporaden ) oder an den Küſten
Kleinaſiens an . Bald wurden auch aus anderen Teilen Griechenlands
von doriſchen und äoliſchen Völkerſchaften Kolonieen auf die Inſeln
des ägäiſchen Meeres oder an die lleinaffatiſche Küſte ausgeſandt . Dies

war der Urſprung der

ioniſchen , doriſchen und äoliſchen Kolonieen .

Die ioniſchen Kolonieen . Die Joner ließen ſich zunächſt auf den Inſeln

————

———

Chios und Samos , darauf an der lydiſchen und kariſchen Küſte nieder .

Sie bildeten einen Bund von 12 Städten , unter welchen Smyrna , Epheſus ,
Samus , Phokäa und vor allen Milet , als Vorort , die wichtigſten waren .

Milet ſandte ſelbſt wiederum über 80 , meiſt am Hellespont und am

ſchwarzen Meere gelegene Kolonieen aus , deren Handel ſich über das ganze

ſüdliche Rußland ausbreitete . —Auch von Chalkis auf Euböa wurden

mehr als 30 Pflanzſtädte an der thrakiſchen Küſte angelegt , weshalb die

zwiſchen dem Strymon und dem thermäiſchen Meerbuſen gelegene , in

drei Spitzen auslaufende thrakiſche Halbinſel den Namen Chalkidike

erhielt .
Die äoliſchen Kolonieen . Die Aoler beſaßen anfänglich Lesbos und

die Weſtküſte Kleinaſiens . Sie bildeten ebenfalls einen Bund von zwölf
Städten , unter welchen Mytilene auf Lesbos die mächtigſte war .

Die doriſchen Kolonieen . Die Dorer ſiedelten ſich auf den Inſeln
Kreta , Kos , Rhodus und an der kariſchen Küſte an . Auf der letzteren

35 Halikarnaſſus und Knidus die bedeutendſten Niederlaſſungen .
Von den ioniſchen , doriſchen und äoliſchen Kolonieen aus wurden dann

ſpäter Pflanzſtädte an den Küſten des Hellespontes , Macedoniens , Thra —

kiens , am ſchwarzen Meer , in Sicilien , Italien , ja ſelbſt an den Küſten
Galliens , Spaniens und Nordafrikas angelegt.

Am Hellespont : Lampſakus , Abydus , Seſtus .
An der Propontis oder dem Marmarameer : Kyzikus .
Am Bosporus : Byzanz , Chalkedon ( Kolonieen von Megarah .
Am ſchwarzen Meer : Sinope und Trapezus .
An der Nordküſte des ägäiſchen Meeres : Amphipolis , Potidäa , Olynth

( auf der Halbinſel Chalkidike ) .
In Unteritalien : Sybaris , Kroton , Tarent , Rhegium .
Auf Sicilien : Syrakus , Akragas , Meſſana , Katana , Himera .
Auf Korſika , an der Südküſte Galliens ( Maſſilia j. Marſeille ) , in

Spanien , Agypten , Nordafrika ( Kyrene ) .

Nach der Sage beſetzte Temenus die Ebene des Inachus ( Argos ) , Ariſtodemus
die des Eurotas (Cakonien) Kresphontes die des Pamiſus ( Meſſenien ) ; die Atoler

nahmen Elis in Beſitz .

Gr . Gynnasiun
Sarlsrube



10 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

§ 6. Die ſtaatlichen Einrichtungen der Griechen .

Bis um die Zeiten des trojaniſchen Krieges ſtanden an der Spitze der

kleinen griechiſchen Staaten erbliche Stammesfürſten , Könige genannt .

Bald nach der doriſchen Wanderung wurde in vielen Staaten die Herr —

ſchaft dieſer Fürſten geſtürzt und eine republikaniſche Verfaſſung ein —

geführt , indem meiſtens eine Anzahl vornehmer und reicher Geſchlechter

den Königen die Herrſchergewalt entriß und eine Ariſtokratie ( eigentlich :

Herrſchaft der Beſten ) oder Adelsherrſchaft einſetzte . Wenn neben den

Edelgeborenen ſich auch die Reichen einen Anteil an der Herrſchaft errangen ,

ſo entſtand eine Herrſchaft , welche auf Vermögensſchätzung begründet war

( Timokratie ) .
Später wurde , namentlich in Städten , die durch Handel , Schiffahrt und

Gewerbfleiß zu Reichtum und Macht gelangt waren , auch dem Vol ke eine

Teilnahme an der Staatsverwaltung eingeräumt ( Demokratie d. i . Herr⸗

ſchaft des Volkes ) ; artete die Volksherrſchaft in Pöbelherrſchaft aus , ſo

hieß ſie Ochlokratie .
Vorübergehend ging aus beiden Verfaſſungsformen , der Ariſtokratie wie

der Demokratie , die Herrſchaft eines einzelnen hervor , der ſich nach

dem Sturz der beſtehenden Verfaſſung zum Alleinherrſcher ( Tyrannen )

aufwarf . Wenn gleich die Herrſchaft eines ſolchen Tyrannen als un —

berechtigt angeſehen wurde , ſo konnte ſie nichtsdeſtoweniger ruhmvoll und

gerecht ſein . Berühmte Tyrannen des 7. und 6. Jahrhunderts v. Chr .

waren Pheidon in Argos , Kliſthenes in Sikyon , Periander in

Korinth , Pittakus auf Lesbus , Polykrates auf Samus , Piſiſtratus
in Athen .

Obſchon das helleniſche Volk in eine Menge von Einzelſtaaten zerfiel ,

ſo bewahrte es doch ſtets das Gefühl ſeiner nationalen Zuſammengehörig⸗

keit . Außer dem gemeinſamen Bande der Sprache , ſowie der Gleich⸗

artigkeit der Sitte und Denkweiſe bildeten Vereinigungspunkte für alle

Hellenen
1. die Religion und die Orakel ,

2. die Amphiktionieen ,
3. die nationalen Feſtſpiele .
Unter den Orakeln ſtand in ganz Griechenland das delphiſche in

höchſtem Anſehen . Hier verkündete Apollon durch den Mund ſeiner

Prieſterin , der Pythia , ſeine oft dunklen und zweideutigen Weisſagungen .

Zum Schutze eines gemeinſamen Heiligtums hatten ſich oft die umwohnenden

Völkerſchaften zu einer Bundesgenoſſenſchaft ( Amphiktionie d. i. Um⸗

wohnerſchaft ) vereinigt . Die delphiſche Amphiktionie um Schutz des

Heiligtums des Apollon in Delphi ) war die bekannteſte Vereinigung dieſer

Art , doch waren auch in anderen Teilen Griechenlands von benachbarten

Städten und Völkerſchaften Bündniſſe zur Beſchirmung gemeinſamer Heilig —

tümer und zu gegenſeitigem Schutz geſchloſſen .
Ein drittes Mittel , welches den nationalen Verband unter den griechiſchen

Staaten aufrecht erhielt , bildeten die großen gemeinſamen Feſte . Die

bedeutendſten derſelben waren :

83185
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1. Die olympiſchen Spiele . Sie wurden alle 4 Jahre im Tempel - ⸗

haine Altis bei Olympia in Elis zu Ehren des Zeus gefeiert . Seit 776

v. Chr . zeichnete man die Namen der Sieger auf . Dieſes Jahr galt

zugleich für den Anfangspunkt der griechiſchen Zeitrechnung , die ſich fortan

nach Olympiaden beſtimmte .
2. Die pythiſchen Spiele zu Delphi ( dem Apollon zu Ehren ) .
3. Die iſthmiſchen Spiele auf dem Iſthmus zu Korinth ( dem Poſeidon

zu Ehren ) .
4. Die nemeiſchen Spiele zu Nemea in Argolis ( dem Zeus zu Ehren ) .
Die Wettkämpfe beſtanden
1. im Wettkampf in der Rennbahn ( Stadion ) ,

2. im Pentathlon oder Fünfkampf ( Lauf , Sprung , Speerwurf , Diskus —

wurf , Ringkampf ) ,
3. im Fauſt⸗ und Ringkampf ( Pankration ) ,
4. im Wettrennen zu Wagen .
Zu ſpäterer Zeit wurden bei dieſen Spielen auch Wettkämpfe in Muſik

und Dichtkunſt angeſtellt . Der Kampfpreis beſtand zu Olympia in einem

Olivenkranz . Die Sieger wurden nicht allein in ihrer Heimat , ſondern

auch in ganz Hellas hoch geehrt . Während der Feſtzeiten wurde in

ganz Griechenland ein vollſtändiger Gottesfriede ( allgemeine Waffenruhe )

aufrecht erhalten .

§ 7. Sparta .

Die Geſetzgebung des Lykurg .

Unter den doriſchen Staaten , welche ſich , ſeitdem die Dorer unter

Führung der Herakliden in den Peloponnes eingewandert waren , dort ge —

bildet hatten , war Sparta ( auch Lakonika genannt ) der bedeutendſte . Die

Landſchaft Lakonika war bei der Eroberung und Teilung des Landes

den beiden Söhnen des Ariſtodemus Euryſthenes und Prokles zu —

gefallen . Seitdem regierten in Sparta die Königsgeſchlechter der Eurys —

theniden und Prokliden gemeinſchaftlich .
Doch bald kam es zwiſchen beiden zu inneren Kämpfen . Da nun auch

die nur mit Mühe unterworfenen früheren Einwohner , die Achäer , wieder —

holte Verſuche machten , die doriſche Herrſchaft abzuſchütteln , ſo geriet das

ſpartaniſche Gemeinweſen , von innen und außen bedroht , in die höchſte

Bedrängnis .
Da ſtellte Lykurg , ein Mann aus königlichem Geſchlecht , durch eine

neue Verfaſſung die ſtaatliche Ordnung wieder her . Er hatte ſich 10

Jahre im Ausland aufgehalten , vorzüglich auf der Inſel Kreta ( wo alt —

doriſche Sitte am reinſten bewahrt war ) . Nachdem er die Geſetze und

Verfaſſungen anderer Staaten kennen gelernt hatte , kehrte er in die Heimat

zurück und gab den Spartanern eine auf die alte doriſche Sitte gegründete

Verfaſſung , welche der herrſchenden Unordnung ein Ende machte und

den Grund zu Spartas Größe legte .
Die Geſetzgebung des Lykurg verfolgte den Zweck , die Spartaner zu

Männern zu erziehen und leibliche Kraft , Abhärtung , Kriegszucht ,

Tapferkeit , ſtrenge Geſetzestreue , Opferwilligkeit für den Staat

in ihnen auszubilden .
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Die Grundzüge der lykurgiſchen Verfaſſung ſind folgende :
1. Nur die eingewanderten Dorer , die Spartiaten , hatten volles Bürger⸗

recht und waren alle unter ſich gleichberechtigt . Jede Spartiatenfamilie
erhielt ein gleich großes Grundſtück als Eigentum , das aber weder geteilt
noch veräußert werden durfte , denn das ganze Land wurde als Eigentum
des Staates angeſehen . Die Spartiaten widmeten ſich ausſchließlich den

öffentlichen Angelegenheiten ; daneben beſchäftigten ſie ſich nur noch mit

Jagd und Waffenübungen .
An der Staatsverwaltung hatten keinen Anteil die Periöken ( d. i . die

Umwohnenden ) , die Nachkommen der einheimiſchen ( achäiſchen ) Landbewohner ,
welche ſich freiwillig unterworfen hatten . Ihnen wurden vom Staat in
der Umgegend kleinere Grundſtücke zuerteilt , für welche ſie Pachtgeld an

denſelben entrichten mußten . Im übrigen waren ſie frei . Ackerbau und

Viehzucht , Handel und Gewerbe lagen allein in ihrer Hand .
Den dritten Beſtandteil der Bevölkerung bildeten die Heloten ! ; ſie

ſtammten von den einheimiſchen Achäern ab , welche durch Waffengewalt
niedergeworfen waren , galten als Knechte des Staats und wurden von

dieſem den Spartiaten zur Verrichtung der Feldarbeit überwieſen .
2. Die Regierung des Staates wurde von zwei aus dem Geſchlechte

der Herakliden ſtammenden Königen ausgeübt , welche die oberſten Heer —
führer , Richter und Prieſter waren . Ihnen ſtand

3. der Rat der Alten ( Isbodgig ) zur Seite , welcher aus den beiden

Königen und 28 über 60 Jahr alten , auf Lebenszeit gewählten Bürgern
zuſammengeſetzt war . Dem Rat lag die Verwaltung des Staates ob; er
bereitete neue Geſetze vor und beſtimmte , welche Angelegenheiten der Volks —

verſammlung zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollten .
4. Die Volksverſammlung ( 3/3 ) beſtand aus allen über 30 Jahr

alten Bürgern . Sie entſchied ohne weitere Verhandlung einfach durch Ja
oder Nein (507¹ ν οο ονενασ ) über die ihr von der 7850ο ] α zur
Beſchlußfaſſung vorgelegten Anträge , insbeſondere auch über Krieg
und Frieden .

5. In ſpäterer Zeit wurde noch das Amt der fünf Ephoren eingeſetzt ,
welche das Aufſichtsrecht über alle Staatsbehörden ausübten , ja ſelbſt die
Geronten und Könige zur Rechenſchaft ziehen konnten .

6. Die Erziehung ſtand unter Aufſicht des Staates . Schwächliche
und gebrechliche Kinder wurden gleich nach der Geburt auf dem Taygetus
ausgeſetzt . Vom 7. Jahre an übernahm der Staat die Erziehung der

Kinder ; dieſelbe bezweckte vornehmlich Entwickelung der leiblichen Kraft
durch gymnaſtiſche Ubungen aller Art , Gewöhnung an Gehorſam , Kriegs —
tüchtigkeit , Tapferkeit , Vaterlandsliebe , Verſtändigkeit im Urteil , Kürze
und Bündigkeit der Rede ( Lakonismus ) .

Um die Einfachheit der Lebensweiſe zu erhalten , hatte Lykurg den Beſitz
von Gold und Silber verboten und nur eiſernes Geld ( Stabgeld ) geſtattet .
Reiſen ins Ausland waren unterſagt , ebenſo durfte kein Fremder ſich längere
Zeit in Sparta aufhalten ( S2/WMI ) .

1mSo genannt von der unterworfenen Stadt Helos nahe der Eurotasmündung
oder vom Verbalſtamm 87.

1
1
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Zur Förderung des Gemeinſinns waren für die Spartiaten gemein —

ſame , höchſt einfache Mahlzeiten , die ſogenannten Syſſitien angeordnet

( ſchwarze Suppe ) . Auf den Syſſitien beruhte auch die Heereseinteilung ?,
da die Tiſchgenoſſen zugleich Zeltgenoſſen im Kriege waren . Eine Zelt —

genoſſenſchaft vereinigte je 15 Spartiaten und bildete die unterſte Heeres⸗

abteilung . Größere Abteilungen waren die Lochen und Moren . Die Ver —

pflichtung zum Kriegsdienſt dauerte vom 20 . bis 60 . Jahre . Die Spartiaten
dienten als Hopliten ( Schwerbewaffnete ) , die Periöken als Leichtbewaffnete .
Eine auserleſene Schar von 300 Reitern bildete die Leibwache des Königs .
Die Schlachtſtellung bildete die feſtgeſchloſſene , unwiderſtehliche Phalanx .

Nachdem Lykurgs Verfaſſung über 100 Jahre in Kraft geweſen , be —

währte das durch dieſelbe erſtarkte Sparta ſeine Kriegstüchtigkeit zuerſt in

den beiden Kriegen gegen das benachbarte Meſſenien , deſſen frucht —
bare Landſchaften am Pamiſus die Eroberungsluſt der Spartaner reizten .

Im erſten meſſeniſchen Krieg ( um 740 ) kämpften die Meſſenier
unter Anführung des Ariſtodemus anfänglich glücklich . Als aber ſpäter
die Spartaner die von den Meſſeniern lange Zeit tapfer verteidigte Feſtung

Ithome eroberten und Ariſtodemus , an der Rettung des Vaterlandes ver —

zweifelnd , ſich ſelbſt den Tod gab , ſahen ſich die Meſſenier zur Unter —⸗

werfung genötigt .
Ein Teil des meſſeniſchen Gebietes wurde beſitzloſen Spartanern über —

wieſen , ein anderer den Eingeborenen , die nun in das Verhältnis von

Periöken traten , gegen Zins überlaſſen . Diejenigen Meſſenier , welche ſich

nicht unterwerfen wollten , flüchteten nach Italien und ließen ſich in

Rhegium nieder .

Im zweiten meſſeniſchen Krieg ( um 670 ) führte anfangs der

tapfere Ariſtomenes die Meſſenier von Sieg zu Sieg ; die Spartaner

erſuchten in ihrer Not die Athener um einen Feldherrn . Dieſe ſandten

ihnen den lahmen Dichter Tyrtäuss , welcher die Spartaner durch ſeine

Kriegslieder ſo anfeuerte , daß ſie mehrmals die Meſſenier ſchlugen . Die

MSie bildete das tägliche Hauptgericht und beſtand aus Schweinefleiſch , das in

ſeinem Blute gekocht und mit Eſſig und Salz gewürzt war .
2 Die gymnaſtiſchen und militäriſchen übungen , die Syſſitien , die Jagdzüge im

Taygetus bildeten im Verein mit der Krypteia ( 26bmrstc eine treffliche Vor⸗

ſchule für den Krieg . Die Krypteia beſtand darin , daß eine Anzahl junger Spar⸗
tiaten im Auftrage des Staats in aller Stille nach allen Richtungen hin das Land

durchſtreiften , um Treiben und Stimmung der zum Aufſtand ſtets geneigten , weil

barbariſch behandelten Heloten zu beobachten . Sie waren von der Behörde er —

mächtigt , die von ihnen als ſtaatsgefährlich Erkannten heimlich aus dem Wege

zu ſchaffen .
à „Die Anfänge der kunſtmäßigen Lyrik fallen bereits in das 7. Jahrhundert v. Chr .

Dieſelbe beginnt mit der Dichtungsgattung der Elegie , welche ſich aus dem Epos
heraus entwickelt . Die bedeutendſten Elegiker ſind Tyrtäus , Mimnermus ,

Solon , Theognis . Sie dichteten in Diſtichen .
Die iambiſchen und trochäiſchen Formen bildete der iambographiſche Satiriker

Archilochus von Paros aus . Durch die Verbindung mit Muſik und Orcheſtik

entſtand die in Strophen gebildete meliſche Poeſie . Die wichtigſten Lyriker

dieſer Kunſtgattung ſind Alcäus von Mytilene , die Dichterin Sappho , Steſicho —
rus von Himera , Anakreon von Teos . Die höhere Lyrik ( Hymnen , Epinikien )

fand ihre Hauptvertreter in dem Thebaner Pindar , in Simonides von Keos

und Bacchylides von Athen .

5
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Beſiegten zogen ſich nun auf die Bergfeſte Eira zurück . Nach mehrjähriger
Belagerung fiel die Feſte durch Verrat , worauf Meſſenien gänzlich unter —

worfen wurde . Ein Teil der Meſſenier wanderte aus und gründete
Meſſana hietzt Meſſina ) auf Sicilien ; die Zurückbleibenden traten in

das Verhältnis der Heloten .
Nach der Eroberung Meſſeniens breiteten die Spartaner ihre Herrſchaft

allmählich über den ganzen Peloponnes aus ; nur Argos und Arkadien

widerſtrebten hartnäckig der ſpartaniſchen Hegemonie . Dagegen wurden
die übrigen Staaten der Halbinſel genötigt , dem doriſchen Bunde beizu —
treten , deſſen Führung die Spartaner übernahmen .

Durch dieſe Erfolge ſtieg Spartas Anſehen in ' ganz Griechenland ſo
hoch , daß ihm auch außerhalb des Peloponneſes die Führung
( Hegemonie ) des geſamten Griechenlands zugeſtanden wurde ,

welche es bis in die Zeiten der Perſerkriege behauptete .

§ 8. Athen .
Attika wurde in den älteſten Zeiten von Königen beherrſcht . Als Be —

1250 gründer der Staatsordnung gilt der Heros Theſeus , welcher um 1250 die

zwölf Gemeinden der attiſchen Landſchaft zu einem Gemeinweſen vereinigt
haben ſoll .

1104 In den Zeiten der doriſchen Wanderung wanderte ein Nachkomme des

Neſtor aus dem Peloponnes in Athen ein ; dieſer wurde von den Athenern
zum König gewählt . Seinem Hauſe gehörte der letzte König Kodrus

an , der bei einem Einfalle der Dorer in Attika durch ſeinen Opfertod das

1066 Vaterland rettete . Nach ſeinem Tode wurde das Königtum abgeſchafft
und eine Herrſchaft des Adels eingeſetzt . Anfangs ſtand an der Spitze
der Regierung ein auf Lebenszeit gewählter Archon ( d. i. Herrſcher )
aus dem Geſchlechte des Kodrus ; in der Folge wurde die Dauer des

752 Archontats auf die Zeit von 10 Jahren beſchränkt ( 752 ) und vom Jahre 682

682 an wurden 9 Archonten auf ein Jahr aus den Adelsgeſchlechtern gewählt .
Die Bevölkerung Athens beſtand ſeit alter Zeit aus vier Phylen

( Stämmen ) , deren jede wieder in drei Stände zerfiel 1) in die Adels —

geſchlechter der reichen Grundbeſitzer ( Eupatriden ) , 2) die zinspflichtigen
Bauern ( Geomoren ) , 3) die Gewerbetreibenden ( Demiurgen ) , Schiffer und

Hirten . Der zweite und dritte Stand bildeten das Volk (O7bνα¹ )ο) Da

der Adel im Laufe der Zeit ſeine Vorrechte mißbrauchte und das Volk

hart bedrückte , ſo daß es mehr und mehr verarmte , verlangte es vor allem

nach geſchriebenen Geſetzen , um nicht länger der Willkür der Gewohn —
620 heitsrechte preisgegeben zu ſein . Nunmehr ſtellte der Archon Drakon

eine Geſetzgebung auf , welche zwar die Unſicherheit des Rechtszuſtandes
aufhob , aber durch ihre Strenge und Härte die Erbitterung des Volkes

nur noch mehr ſteigerte .
Die Kämpfe der Parteien , des Adels ( der Eupatriden ) mit dem Volk ,

brachen aufs neue aus . Während derſelben ſuchte der Eupatride Kylon
ſich der Tyrannis ( Gewaltherrſchaft ) zu bemächtigen , allein ſein Anſchlag
mißlang ; er ſelbſt mußte flüchten und ſeine Anhänger wurden auf Ver —

anlaffung der
10 55 an den Altären der Götter ermordet ( der

612 kyloniſche Frevel ) .
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Dieſe Zeit der inneren Zwietracht benutzte das kleine Megara , um den

Athenern die benachbarte , für ihren Handel wichtige Inſel Sala mis

zu entreißen .
In dieſer Zeit der Bedrängnis gelang es dem aus dem Königsgeſchlecht

der Kodriden ſtammenden Eupatriden Solon , der ſich auf ſeinen Reiſen
ins Ausland eine reiche Erfahrung erworben hatte , in ſeiner Vaterſtadt

Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen !“.
Nachdem er zunächſt durch den kretiſchen Seher Epimenides die Blut —

ſchuld des kyloniſchen Frevels hatte ſühnen laſſen , entflammte er ſeine

Mitbürger durch ein von ihm verfaßtes Gedicht zu einer Unternehmung

gegen die Inſel Salamis und brachte dieſelbe in kurzer Zeit wieder in

den Beſitz Athens . Alsdann verband er alle Parteien zu einem gemein —

ſamen Unternehmen , dem lerſten ) heiligen Kriege , zum Schutz des delphiſchen
Orakels . Da Solon durch ſeine dem Vaterlande geleiſteten Dienſte zu

hohem Anſehen gelangt war , wurde er zum Archon gewählt .

In dieſer Stellung war ſein Streben darauf gerichtet , eine Verſöhnung
der Parteien herbeizuführen . Nachdem er die allzuſtrengen Geſetze des

Drakon abgeſchafft und die Schuldenlaſt der niederen Stände erleichtert

hatte (88194½% s10), was er durch eine Anderung des Münzfußes erreichte “,

gab er dem Staat eine neue Verfaſſung , welche , auf die Grundſätze der

Timokratie begründet , den inneren Frieden wiederherſtellte und den Grund

zu Athens raſchem Emporblühen legte . Durch dieſe Verfaſſung wurde

die bisherige Adelsherrſchaft ( Ariſtokratie ) aufgehoben und ein neues

Bürgertum geſchaffen , welches nun ebenfalls einen Anteil an der Staats —

verwaltung erhielt .

Solon gehört mit Kleobulus von Lindus , Periander von Korinth ,
Pittakus von Lesbos , Bias von Priene , Chilon von Sparta , Thales von

Milet , den ſieben Weiſen an , welche praktiſche Lebensregeln in kurzen Denk —

ſprüchen zuſammenfaßten . Mit dem letzten derſelben , Thahes ( um 600 v. Chr. ) ,
beginnen die Anfänge der philoſophiſchen Forſchung , da er das Haupt der

älteſten ( ioniſchen ) philoſophiſchen Schule iſt . Die ioniſchen Naturphiloſophen
ſuchten die Urſache des Werdens und Vergehens der Dinge aus einem phyſi⸗
kaliſchen Urprinzip abzuleiten ; ſo nahm Thales das Waſſer , Anaximenes die Luft ,

Heraklit das Feuer als Urſtoff der Dinge an . Etwas ſpäter als die ioniſche ent⸗
wickelte ſich die italiſche oder pythagoräiſche Schule ; ſie war von Pythagoras
aus Samos ( um 550 v. Chr . ) begründet , der ſich zuerſt 5768085 d. i. Freund

E

der Weisheit nannte . Seine tiefſinnige Zahlenlehre und die wiſſenſchaftliche Be⸗

handlung der Mathematik und Mechanik wurde von ſeinen Schülern , den Pytha⸗
goreern , ſpäter weiter ausgebildet . Der realiſtiſchen Richtung der ioniſchen
Philoſophenſchule ſteht der Idealismus der Eleaten gegenüber , deren be —

deutendſte Vertreter Kenophanes und Parmenides in der unteritaliſchen Stadt
Elea lehrten . Sie ſtellten als Grundſatz auf , daß der menſchliche Geiſt nur eins

beſtimmt wiſſe und in ſich trage , die Idee des ewigen und ſich ſelbſt gleichen un —

endlichen Gottes , der Eins und Alles iſt ( Pantheismus ) , das allein im Wechſel
der Erſcheinungen Bleibende und wirklich Seiende .

2 Wahrſcheinlich führte Solon ſtatt der äginetiſchen Währung , nach welcher
das Talent gegen 6540 / betrug , das euböiſche Talent ein ( S 4720 / .
Da nun dem Schuldner geſtattet war , ſeine Schulden in den neuen leichteren
Drachmen abzuzahlen , ſo gewann er damit einen Schuldenerlaß von 27/ . Eine
weitere Erleichterung beſtand darin , daß der Zinsfuß herabgeſetzt wurde und
kein atheniſcher Bürger Schulden halber zum Sklaven gemacht oder in die Fremde
verkauft werden durfte .
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16 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

Die Bevölkerung Athens beſtand damals aus drei Ständen :

1) Bürgern , 2) Metöken , 3) Sklaven .

Das Bürgerrecht ſtand dem zu , welcher aus der rechtmäßigen Ehe
eines Bürgers mit einer Bürgerin ſtammte . Nur ein ſolcher konnte alle

Bürgerrechte ausüben ! .

Metöken ( pSrotnot ) hießen die in Attika anſäſſigen Fremden , welche
zwar keinen Grundbeſitz erwerben , aber gegen eine mäßige Abgabe Handel
und Gewerbe treiben durften . Vor Gericht mußten ſie ſich durch einen

attiſchen Bürger ( xb¹,EUlus ) vertreten laſſen .
Die Sklaven ( Joöot ) waren meiſt fremdländiſcher Abſtammung und

durch Kauf erworben . Sie mußten alle häuslichen Geſchäfte , den Feldbau
und alle niederen Arbeiten verrichten .

Die Grundzüge der ſoloniſchen Verfaſſung ſind folgende :
Sämtliche Bürger teilte Solon nach dem Bermögen ( d. h. nach dem

Ertrage ihres Grundbeſitzes ) in vier Klaſſen und beſtimmte danach
ihre Rechte und Pflichten im Staat ( Timokratie ) .

Die erſte Klaſſe umfaßte
I . die „ Fünfhundertſcheffelmänner “ ( õαννονν ) ] ͥaihν ] ⁰) , welche einen

jährlichen Reinertrag von mindeſtens 500 Scheffeln ( P88Aue ) ? Getreide
oder 500 Maß ( usrhc Ol hatten .

Die zweite Klaſſe umfaßte
2. die Ritter ( Insts ) , welche mindeſtens 300 Scheffel Getreide oder

ebenſoviel Maß Ol ernteten ;

Die dritte

3. die „ Geſpannmänner “ ( CSorra , nach ihrem Maultiergeſpann genannt ) ,
welche mindeſtens 150 Scheffel Getreide oder ebenſoviel Ol ernten mußten ;

Die vierte

4. die Lohnarbeiter , welche einen Acker von geringerem Reinertrag
als 150 Scheffel oder gar keinen Grundbeſitz hatten .

Die oberen Klaſſen zahlten höhere Steuerns , hatten dafür aber auch
größere Rechte . Anfangs fielen zwar dem Adel , der den größten Grund⸗

beſitz und das meiſte Vermögen beſaß , noch die höheren Amter zu ; ſobald
aber auch andere Bürger , die ſich durch Handel oder Gewerbe ein größeres
Vermögen erworben hatten , in eine höhere Klaſſe aufrückten , ſo waren
auch dieſe berechtigt , jene Amter zu bekleiden .

Die beiden erſten Klaſſen dienten als Reiter , die dritte Klaſſe ſtellte
die Hopliten oder Schwerbewaffneten , die vierte Klaſſe , als abgabenfrei ,
war in der Regel auch nicht kriegspflichtig und diente nur im Notfall
unter den Leichtbewaffneten und auf der Flotte .

In ſpäterer Zeit konnte die Volksverſammlung auch verdienten Metöken das
Bürgerrecht verleihen .

2 Der pedepyos enthält etwa 51 lit . , der UschHNue etwa 39 lit .
In ſpäterer Zeit waren die Bürger der erſten Klaſſe auch zur Leiſtung der

vινεοννρνναάν ( NoορHPa , LDννάον¼U , ̃νρνα ) ] verpflichtet .
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Die Staatsgewalten waren

1. die neun Archonten , welche nur aus der erſten Klaſſe gewählt
wurden und jährlich wechſelten . Der erſte und vornehmſte derſelben hatte
die höchſte Civilgewalt und hieß 87½ % Snοοοοεα , weil nach ſeinem Namen

das Verwaltungsjahr benannt wurde , der zweite hieß 36 %% Bα⁰ ⁵⁰s,
weil er das Vorrecht der früheren Könige , die Opferbeſorgung , ausübte ,

der dritte war To8Uαοͥο , Kriegsoberſter . Die übrigen ſechs hießen
Thesmotheten ( Issgogsron d. i . Feſtſteller des Rechts ) und waren Vor⸗

ſitzer bei den Gerichten .
Den Archonten ſtand
2. der jährlich ſich erneuernde Rat der Vierhundert ! ( 0ον zur

Seite , deſſen Mitglieder ſich aus den erſten drei Klaſſen zuſammenſetzten ;
er verwaltete die Staatseinkünfte und bereitete die Anträge an

3. die Volksverſammlung vor , an welcher die Bürger aller Klaſſen , wenn

ſie über 20 Jahre alt waren , teilnehmen durften . In ihr lag die höchſte
Staatsgewalt ; ſie wählte die Beamten , beſtätigte oder verwarf die vom Rat

vorgeſchlagenen Geſetze , beſchloß über Krieg und Frieden , über die Höhe der

Abgaben , ſowie überhaupt über die wichtigſten Angelegenheiten des Staates .

« Auch die Rechtſprechung wurde von Solon dem Volke überwieſen .
Ein aus 4000 Bürgern aller Klaſſen gebildetes Volksgericht ( uAν

ſprach das Urteil in Sachen des Rechts in getrennten Gerichtshöfen unter

dem Vorſitz des Thesmotheten . Jeder Bürger , welcher das 30 . Lebensjahr
erreicht hatte , war berechtigt in das Volksgericht einzutreten .

Die ſchweren Verbrechen , auf welchen der Tod ſtand ( Blutgerichtsbarkeit ) ,
kamen vor den oberſten Gerichtshof , den Areopag , welcher auf dem „ Ares —

hügel “ ſeine Sitzungen hielt ; Solon hatte denſelben zugleich zum Aufſeher
2

des geſamten Staatslebens , der Sitten , des Kultus , der Erziehung und
— “

zum Wächter der Geſetze beſtellt . Mitglieder des Areopags wurden alle

diejenigen , welche das Archontat tadellos verwaltet hatten .
Die Erziehung der Jugend erſtrebte eine harmoniſche Ausbildung des

Körpers und des Geiftes . Körperliche Ubungen ( Gymnaſtik ) wurden in

der Ringſchule ( ποuονονο , Leſen und Lernen der nationalen Dichtungen ,
insbeſondere der homeriſchen , Geſang und Kitharſpiel ( Muſik ) in den von

Privatlehrern geleiteten Schulen gleichmäßig eifrig betrieben .

Mit dem 18 . Lebensjahre wurde der junge Athener ( als 85ο⁶ ) für mündig
erklärt , worauf er zur Vorbereitung für den Kriegsdienſt als TSoαεοοο
„Streifwächter “ eine zweijährige Dienſtzeit auf den Grenzplätzen durchmachte .
Mit dem 20 . Jahre erhielt er Sitz und Stimme in der Volksverſammlung ,
mit dem 30 . die Berechtigung zum Eintritt in die B0b ſowie in das

Volksgericht der Heliäa . Wer ſeine Bürgerpflichten verabſäumte oder ſich
eines Vergehens ſchuldig machte , ging des Bürgerrechts verluſtig ( Atimie ) .

Nach Vollendung ſeiner Geſetzgebung verpflichtete Solon die Athener
durch einen Eid , zehn Jahre hindurch nichts an derſelben zu ändern und

begab ſich alsdann auf Reiſen , auf welchen er auch nach Sardes zum

König Kröſus gekommen ſein ſoll .

Aus den 4 Phylen des attiſchen Landes je 100 , die das 30 . Jahr überſchritten
haben mußten .

Geſchichtl. Hilfsb . IV. 2



18 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

Allein während ſeiner Abweſenheit brach der Kampf der Parteien von
neuem aus . Zuerſt gelang es dem Piſiſtratus , geſtützt auf die Hilfe

der unteren Volksklaſſen , ſich zum Alleinherrſcher ( Tyrannen ) von Athen
zu machen . Obwohl zweimal aus der Stadt vertrieben , behauptete er ſich

Izuletzt doch in der Herrſchaft . Er regierte mit Kraft und Einſicht und
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behielt im weſentlichen die ſoloniſche Verfaſſung bei ; er beförderte Handel
und Gewerbe , Künſte ! und Wiſſenſchaften und verſchönerte Athen durch
prachtvolle Bauten . Ihm verdankt auch die Nachwelt die Sammlung und

Ordnung der homeriſchen Gedichte .
Dem Piſiſtratus folgten ſeine Söhne Hippias und Hipparch in der

Herrſchaft , welche anfangs wie der Vater mit Mäßigung und Milde regierten .
Als aber Hipparch durch Harmodius und Ariſtogiton aus Privatrache er —

mordet worden war , wurde Hippias argwöhniſch und grauſam und machte
ſich ſo verhaßt , daß er aus Athen vertrieben wurde . Er floh nach Klein —

aſien , um bei dem Perſerkönig Schutz und Unterſtützung zu ſuchen .
Nach der Vertreibung der Piſiſtratiden verſuchten die Eupatriden unter

Führung des Iſagoras die ſoloniſche Verfaſſung mit Hilfe der Spartaner
abzuſchaffen ; allein der Alkmäonide Kliſthenes , welcher an die Spitze der

Volkspartei trat , ſtellte die ſoloniſche Verfaſſung nicht allein in ihrem vollen

Umfange wieder her , ſondern erweiterte ſogar durch neue Beſtimmungen die

Rechte des Volks und bahnte dadurch eine unbeſchränkte Demokratie an .
Um den Einfluß der alten Eupatridengeſchlechter und ihren Zuſammenhang

mit der Landbevölkerung und den alten Geſchlechtsverbänden zu beſeitigen ,
hob er die alten vier ioniſchen Phylen auf und ſchuf zehn neue Phylen ,
welche örtlich oft weit auseinander lagen . Jede Phyle zerfiel wieder in

zehn Demen (37u04) . Anfänglich gab es demnach 100 Demen ( ſpäter 174 ) .
Aus den Phylen ging der neue Rat ( G0 ) ) ˖ der Fünfhundert hervor

( 650 aus jeder Phyle ) . Die auf dieſe Art entſtandenen 10 Abteilungen
des Rats von je 50 Bouleuten ( Poosorε ) beſorgten abwechſelnd den

zehnten Teil des Jahres hindurch ( alſo 35 oder 36 Tage lang ) als Prytanen
„ Staatslenker “ im Prytaneum die laufenden Verwaltungsgeſchäfte 2. Dem —

entſprechend fanden jährlich zehn Volksverſammlungen ſtatt ( früher vier ) .

Auch die Zahl der Richter ( Heliaſten ) wurde von 4000 auf 5000 erhöht .
Sie wurden durch das Los aus der Volksverſammlung ausgewählt und

richteten in 10 Abteilungen zu je 500 phylenweiſe ſowohl in ſtreitigen
Rechtsſachen wie über politiſche Vergehen . Den Vorſitz in dieſen Gerichts⸗
höfen hatten nach wie vor die ſechs Thesmotheten .

Endlich führte Kliſthenes auch das Scherbengericht ( OrPνESS‚§ſ ) ein ,

durch welches jeder Bürger , welcher der Freiheit gefährlich zu werden drohte ,
nach Volksabſtimmung , ſobald 6000 Stimmen (d. h. etwa ein Drittel der

ſtimmfähigen Bürgerſchaft ) gegen ihn abgegeben waren , ohne Ehre und

Vermögen zu verlieren , auf 10 Jahre verbannt werden konnte .

§ 9. Das perſiſche Weltreich .
In dem zwiſchen den beiden Strömen Euphrat und Tigris gelegenen

Lande Meſopotamien und dem ſüdlich daranſtoßenden Babylonien
1 An ſeinem Hofe lebten die Dichter Simonides von Keos und Anakreon .
2 Der Vorſitzende der Prytanen hieß SWrshns .
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Das perſiſche Weltreich . 19

beſtand ſchon 3000 Jahre v. Chr . das ( alt - babyloniſche ) Reich der Chal —
däer leines ſemitiſchen Volkes ) mit der Hauptſtadt Babylon . Von hier
aus wurde das Gebirgsland am Oberlauf des Euphrat und Tigris be —

völkert ; das ſeitdem entſtandene aſſyriſche Reich ( mit der Hauptſtadt
Ninive ) , als deſſen Gründer Ninus und Semiramis gelten , machte ſich
etwa 1000 Jahre ſpäter von dem babyloniſchen Reich unabhängig und

gewann in den folgenden Jahrhunderten durch glückliche Kriege eine immer

größere Ausdehnung . Die aſſyriſchen Könige geboten von Armenien bis

an die Grenzen Agyptens , von der ſyriſchen Küſte bis an den Indus .
Einer derſelben , Sargon , eroberte die Stadt Samaria , vernichtete das

Reich Israel und führte deſſen 10 Stämme in aſſyriſche Gefangenſchaft .
Das Volk der Babylonier hatte ſchon im vierten Jahrtauſend v. Chr .

eine ſehr hohe Stufe der Kultur erreicht . Infolge der ÜUberſchwemmungen
des Euphrat und Tigris wurden die Einwohner auf den Waſſerbau hin —
geleitet , legten Deiche , Schleuſen und Abzugskanäle ( „die Waſſerbäche
Babylons “ ) an , welche zugleich zur Bewäſſerung und Befruchtung der

Felder dienten . Schon in früher Zeit finden ſich bei den Babyloniern
die Anfänge der Mathematik ( Geometrie ) ſowie ein geordnetes Maß - , Münz⸗
und Gewichtsſyſtem . Ihre Religion beſtand in dem Sonnen - und

Sternendienſt ( Sabäismus ) , ihre höchſte Gottheit war der Sonnengott
Bel ( Baal ) . Daher wendeten ſie ſich früh der Beobachtung der Himmels —⸗
körper zu ; ſie fanden den Tierkreis , berechneten Sonnen - und Mondfinſterniſſe ,
teilten das Jahr in Monate , Wochen und Stunden . Auch glaubte die

chaldäiſche Prieſterſchaft aus der Stellung der Himmelskörper die Zukunft
beſtimmen zu können .

Hochberühmt waren die Pala ſt - und Tempelbauten ( aus Backſtein ) ,
mit welchen namentlich die Hauptſtädte Ninive und ſpäter Babylon

geſchmückt waren . Babylon war Jahrhunderte hindurch wegen ſeiner Größe ,
ſeines Umfangs , ſeines Reichtums , ſeiner Prachtbauten die erſte Stadt

Aſiens . Weltberühmt waren die feſten , uneinnehmbaren Mauern Babylons ,
die hängenden Gärten der ( mythiſchen ) Königin Semiramis , der Turm des

Bel ( Turm zu Babel ) . Unter den Gewerben brachten die Babylonier
die Lein - und Wollenweberei , ſowie die Purpurfärberei zu hoher Ausbildung ,
auch ihre Töpfer - und Glaswaren ſowie Schmuckſachen waren im ganzen
Orient verbreitet , da ſich ihr Handel weithin bis zu den Völkern des

Abendlandes ausdehnte . Als Schriftzeichen gebrauchten ſie die Keilſchrift ,
in welcher zugeſpitzte Striche nach ihren verſchiedenen Lagen (3z. B. 7 / Æ

verſchiedene Laute bezeichnen ?.
Allein gegen die Mitte des 7. Jahrhunderts erhoben ſich , geführt von

Dejoces , zuerſt die Meder , ein Zweig der Arier , welche den Nordoſten
der großen Hochebene von Iran gegen das kaſpiſche Meer hin bewohnten
—ihre Hauptſtadt war Ekbatana —,eroberten unter ihrem König Kyaxares
im Verein mit den Babyloniern ( unter Nabopolaſſar ) die Hauptſtadt
Ninive und machten dem aſſyriſchen Reich ein Ende .

1 Das babyloniſche Talent fand allmählich auch in ganz Weſtaſien Eingang .
2 In der Entzifferung der Keilinſchriften , mit welchen die Überreſte ihrer Bau⸗

denkmäler bedeckt find , hat die neuere Forſchung erhebliche Fortſchritte gemacht .
2*
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Seitdem gab es in Vorderaſien drei mächtige Reiche :

1. Lydien im Weſten Kleinaſiens mit der Hauptſtadt Sardes ; ſeine

Oſtgrenze bildete der Halys .
5

2. Neu⸗Babylonien umfaßte die fruchtbaren Gebiete des Euphrat und

Tigris . Der berühmteſte König dieſes Reiches war Nabukodroſſor ( Nebu⸗

kadnezar ) . Er ſchlug den ägyptiſchen König Necho , welcher in Paläſtina einge⸗

fallen war , ſiegreich zurück , unterwarf Syrien , Phönikien und das Reich Juda ,

zerſtörte Jeruſalem und führte die Juden ( darunter Daniel ) in die babyloniſche
Gefangenſchaft .

3. Medien mit der Hauptſtadt Ekbatana . Es reichte vom kaſpiſchen

Meer bis zum perſiſchen Meerbuſen und umfaßte allmählich ganz Iranien

und Armenien .

Dieſe drei Reiche unterwarf Cyrus , der König der Perſer . Unter

ihm wurden die Perſer das herrſchende Volk in Vorder - und Mittelaſien .
Sie gehören wie die ſtammverwandten Meder den Ariern ( Indogermanen )

an , waren , wie dieſe , vom Hindukuſch aus nach Weſten gezogen und hatten

das Gebirgsland im Norden und Oſten des perſiſchen Meerbuſens in

Beſitz genommen .
Wie alle ariſchen Völker hatten ſich die Perſer dem Lichtdienſt des

Zarathuſtra ( Zoroaſter ) zugewandt , deſſen Lehren die heiligen Bücher des

Zendaveſta enthalten . Sie ſind in der Sprache des Zend geſchrieben ,

welche dem Sanskrit , der Sprache der Inder , nahe verwandt iſt . Die

Prieſter dieſer Religion waren die mediſchen Magier . Nach der Lehre des

Zarathuſtra gab es ein doppeltes Urweſen , den Lichtgott Ahuramasda

( Ormuzd ) , den Geber alles Guten , und den böſen Gott Angramainias
( Ahriman ) . Beide kämpfen unausgeſetzt um die Herrſchaft der Welt .
Dem Ahuramasda ſtehen die guten ( Licht - ) Geiſter zur Seite , dem Angra⸗

mainias die Mächte der Finſternis . Nach hartem Kampf wird Ahuramasda

den Sieg davontragen und die Herrſchaft des Lichtes beginnen . Der

Menſch wird in das Lichtreich der Seligkeit eintreten , wenn er ſittenrein ,
wahrhaftig und arbeitſam iſt , den Ackerbau pflegt und ein dem Ahuramasda

wohlgefälliges Leben führt .
Das Volk der Perſer beſtand aus Hirten , Ackerbauern und Kriegern .

Der vornehmſte Stamm waren die Paſargaden und das edelſte Geſchlecht

derſelben , die Achämeniden , gab dem Volke ſeine Könige.
Anfänglich ſtanden die Perſer unter der Herrſchaft der Meder ; allein

unter der Regierung des Aſtyages , des ( letzten ) Königs der Meder , erhoben

ſich die Perſer unter Führung des Cyrus . Dieſer beſiegte den mediſchen

König und nahm ihn gefangen . Von nun an nannte ſich Cyrus König

der Perſer ! .
Nachdem er ſodann die meiſten Stämme des Hochlandes von Iran

unterworfen hatte , beherrſchte er alle dieſe Länder als unabhängiges Reich ,

deſſen Grenzen ſich vom Lande der Baktrer im Oſten bis zum Fluſſe

Halys in Kleinaſien erſtreckten .
Der übrige Teil Kleinaſiens ( vom Halys bis an die vorderaſiatiſche

1 Die Meder erfanden die Sage , daß Cyrus als Sohn der Mandane ein

Enkel des entthronten Königs Aſtyages geweſen ſei . Sie wollten auf dieſe Weiſe

die Schmach , durch einen Perſer unterworfen zu ſein , beſchönigen .
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Küſte ) ſtand unter der Herrſchaft des reichen Königs Kröſus von Lydien ,
der , um ſeinen geſtürzten Schwager Aſtyages zu rächen , über den Halys

gegen Cyrus zog ( weil er einen Spruch des delphiſchen Orakels zu ſeinen
Gunſten deutete ) , aber nach einer unentſchiedenen Schlacht ſich nach Sardes

zurückzog ( 549 ) . Doch Cyrus folgte dem Kröſus nach , ſchlug ihn , nahm
ihn gefangen und machte durch die Einnahme und Zerſtörung von Sardes

dem lydiſchen Reich ein Ende . Hierauf ließ er die freien griechiſchen
Küſtenſtädte an der Weſtküſte Kleinaſiens durch Harpagus unterwerfen ,
während er ſelbſt nach Perſien zurückkehrte .

Danach wandte ſich Kyros gegen das neu - babyloniſche Reich , deſſen
König Nabonahid dem Kröſus Beiſtand verſprochen hatte . Nach zwei —
jähriger Belagerung wurde die Hauptſtadt Babylon , welche von Nabonahids
Sohn Belſaruſſar ( Belſazar ) verteidigt wurde , von den Perſern erobert ,

die durch einen abgedämmten Arm des Euphrat in die Stadt eindrangen .
So unterlag auch das neu - babyloniſche Reich der perſiſchen Weltmacht . Den

Juden , welche Nebukadnezar nach der Zerſtörung Jeruſalems ( 588 ) in die

babyloniſche Gefangenſchaft geführt hatte , ſchenkte Cyrus die Freiheit ;
ſie kehrten unter Führung des Serubabel und Joſua in ihr verödetes

Vaterland zurück .
Als Cyrus ſein Reich auch nach dem Norden ausdehnen wollte , fiel er

nach einigen Schriftſtellern auf einem Zuge gegen Tomyris , die Königin
der Maſſageten , eines ſkythiſchen Steppenvolkes , nach anderen ſtarb er in

hohem Alter auf dem Krankenbett .

Ihm folgte ſein Sohn , der durch ſeine Grauſamkeit berüchtigte Kam —

byſes ; dieſer vergrößerte das Reich ſeines Vaters noch durch die Er⸗

oberung Agyptens , deſſen König Pſammenit er in der Schlacht bei

Peluſium beſiegte und töten ließ .

§ 10 . Das alte Agypten.
Das Land Agyyten iſt eine fruchtbare Thalebene , welche , gegen Weſten

und Oſten durch Bergketten abgeſchloſſen , vom Nil durchſtrömt wird . Da

wo die Bergreihen aufhören , teilt ſich der Strom in mehrere Arme und

es erweitert ſich das Thal zu einer großen Tiefebene , dem großen Mün⸗

dungslande des Nil , welches von den Alten ſeiner Geſtalt wegen den

Namen Delta ( S) erhielt. Seine außerordentliche Fruchtbarkeit verdankt

Agypten der regelmäßig wiederkehrenden Überſchwemmung des Nils , weshalb
die Alten das Land ein „Geſchenk des Nil “ nannten .

Es wurde eingeteilt in Oberägypten mit der Hauptſtadt Theben ,
Mittelägypten mit der Hauptſtadt ie Unterägypten ( das
Delta ) mit Sais , Naukratis , Peluſium und ſpäter Alexandria .

Die Agypter ( wahrſcheinlich ein Miſchvolk aus Athiopen und Kaukaſiern )
ſind das älteſte Kulturvolk , von dem die Geſchichte berichtet .

Ihre Religion beruhte auf der Anbetung der Naturkräfte , welche ſie ſich
als perſönliche Gottheiten vorſtellten . Den Mittelpunkt bildete der Sonnen —
gott Ra als Spender des Lebens ; unter dem Namen Oſiris genoß er

als Sonne und ſeine Gemahlin Iſis als Mond in ganz Agypten allge —
meine Verehrung ; neben denſelben wurden in den einzelnen Landſchaften
noch andere Götter für heilig gehalten .
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Auch die dieſen Göttern gäͤveihten Tiere galten für heilig , darunter

beſonders ein Stier von ſchwarzer Farbe mit weißem Dreieck auf der

Stirne , welcher den Namen Hapi ( Apis ) führte . Daneben wurden auch
Krokodil , Sphinx , Ichneumon , Affe , Katze , Ibis , Sperber und andere

Tiere verehrt ( Tierdienſt ) .
Die Agypter glaubten an ein Fortleben der Seele nach dem Tode . Da

ſie ſich dasſelbe von der Erhaltung des Körpers abhängig dachten , bal —

ſamierten ſie die Leichname mit großer Sorgfalt ein , um ihnen eine lange
Dauer zu verleihen . Iſt die Seele ins Totenreich übergetreten , ſo trifft
Oſiris ( der als Totenrichter „ Serapis “ heißt ) Entſcheidung , ob die

Seele zu den Göttern eingeführt werden ſolle oder ob ſie zu ihrer Reinigung
eine Wanderung durch gewiſſe Tierſeelen antreten müſſe ( Seelen —

wanderung ) .
Die Agypter lebten bis auf König Pſammetich ( im 7. Jahrhundert v.

Chr . ) vom Verkehr mit aller Welt abgeſchloſſen ; ſie waren in 7 Kaſten
eingeteilt , d. h. in einzelne , nach dem Beruf ſtreng geſchiedene Klaſſen ,
unter welchen die beiden Kaſten der Prieſter und Krieger beſondere Vor —

rechte genoſſen , während die Kaſten der Landbauer , Handwerker und

Hirten verachtet und bedrückt wurden .

Die ägyptiſche Prieſterſchaft erreichte ſchon frühe eine hohe Stufe der

Bildung ; namentlich leiſteten ſie Bedeutendes in der Mathematik , Aſtronomie ,
Heilkunde . Zu ihren Aufzeichnungeu bedienten ſie ſich der Bilderſchrift ,
der Hieroglyphen . Von der ägyyptiſchen Litteratur haben ſich nur die

auf den Baudenkmälern eingezeichneten Inſchriften und die in den

Mumienkammern aufgefundenen Papyrusrollen erhalten .
Unter den Künſten gelangte beſonders die Baukunſt zu hoher Blüte ;

zu den noch heute erhaltenen großartigen Baudenkmälern gehören
1. Die Pyramiden in der Nähe von Memphis bei dem heutigen Dorfe

Gizeh ; ſie enthalten die Grabkammern der Könige .
2. Die zahlloſen Ruinen von Paläſten und Tempeln in der ( hundert⸗

thorigen ) Stadt Thebä in Oberägypten , welche die ganze Breite des Thal⸗
feldes auf beiden Seiten des Nil ausfüllen . Darunter befinden ſich
koloſſale Götterbilder ( namentlich des Oſiris ) , Sphinxalleen , Obelisken

( Spitzſäulen aus einem Stein ) , Pyramiden , Pylonen .
3. Die in die libyſchen Felsberge eingehauenen Grabkammern ( Kata⸗

komben ) , reich verziert mit Hieroglyphen und Wandgemälden von wunder —

barer Farbenfriſche , welche ſich auf die Lebensbeſchäftigungen der alten

Agypter beziehen ; in dieſen Grabkammern ſind tauſende von Mumien und

Sarkophagen aufgeſchichtet .

Altere Geſchichte Agpptens.
95bten wurde von Königen ( Pharaonen d. i . Söhnen der Sonne )

beherrſcht . Schon ihm Jahre 3000 v. Chr . beftand am Eingang des

Delta ein mächtiges Königreich , deſſen Hauptſtadt Memphis war . Als

1 Zur Einbalſamierung bedienten ſie ſich vor allem des Mum ( einer Art Berg —
Asphalt ) . Danach wurden die in Steinſärgen verwahrten und in Grabkammern
( Katakomben ) beigeſetzten Leichen „ Mumien “ genannt .
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Gründer desſelben gilt Menes , mit welchem die lange Reihe der 26 Königs⸗
geſchlechter Dynaſtieen ) anhebt .

Unter ſeinen Nachfolgern waren die der vierten Dynaſtie angehörigen
Könige Cheops , Chefren , Menkera berühmt , die Erbauer der drei

großen Pyramiden bei Gizeh .
Die Könige der zwölften Dynaſtie ( um 2300 v. Chr . ) , unter welchen

beſonders Amenemhat III ( Möris ) genannt wird , legten den ( vermutlich
von dem gleichnamigen König begonnenen ) Mörisſee an , der zur Regelung
der Nilüberſchwemmungen und zur Bewäſſerung der ganzen Landſchaft dienen

ſollte . Auch der Wunderbau des Labyrinths , eines ungeheueren Regierungs —⸗
gebäudes , welches 1500 ober - und ebenſoviel unterirdiſche Gemächer enthielt ,
ſoll unter den Königen derſelben Dynaſtie errichtet ſein .

Unter dem letzten König der 13 . Dynaſtie ( Amentima ) um 2100 v. Chr .
brachen ſyriſche und arabiſche Nomadenſtämme ſemitiſcher Abkunft , die

Schaſu , unter Führung der Hykſos ( d. i . Hirtenkönige ) in Agypten ein ,

unterjochten das Land , über welches ſie nahezu 500 Jahre hart und

grauſam herrſchten . Erſt um 1600 v. Chr . gelang es dem König von

Oberägypten ( Theben ) , Thutmoſis , welcher der 18 . Dynaſtie angehört ,
das Land von dem Joch der Fremdherrſchaft zu befreien . Um dieſe Zeit
wurde das hundertthorige Theben in Oberägypten Mittelpunkt des Reichs .
Unter den Beherrſchern von Theben iſt Rameſſu ( Ramſes , von den

Griechen Seſoſtris genannt ) der glanzreichſte . Er gehört zur 19 . Dynaſtie .

Derſelbe eroberte als gewaltiger Kriegsfürſt die öſtlichen Gebirgs⸗
gegenden Agyptens bis zum roten Meer ; machte Athiopien zinspflichtig

und ſchickte eine Flotte von 400 Schiffen zur Eroberung der arabiſchen
und indiſchen Küſtenländer aus ; ja er ſoll ſogar einen Kriegszug durch
Aſien bis an den Ganges unternommen , dann in Europa Thrakien durch —
zogen haben und von da nach neunjähriger Abweſenheit mit unermeßlicher
Beute nach Agypten zurückgekehrt ſein .

Im 8. Jahrhundert herrſchten drei äthiopiſche Könige 50 Jahre lang
über Agypten ; danach ſtürzten die Agypter die äthiopiſche Fremdherrſchaft
und richteten 12 Fürſtentümer ein , welche durch Prammetich von Sals

um 650 v. Chr . vereinigt wurden . Derſelbe öffnete das bisher abge —
ſperrte Land namentlich den Griechen und begünſtigte die Fremden ; ſeit —
dem nahm der Handel einen neuen Aufſchwung und der Wohlſtand des

Landes wuchs ſichtlich . Sein Sohn Necho ließ Afrika umſchiffen und

begann mit dem Bau des Kanals , der das rote Meer mit dem Mittel —

meer verbinden ſollte .
Unter ſeinen Nachfolgern iſt der Griechenfreund Amaſis bekannt ( um

550 v. Chr . ) , welcher mit dem Tyrannen Polykrates von Samos in

Gaſtfreundſchaft ſtand . Deſſen Sohn Pſammenit wurde von dem in

Agypten einfallenden Perſerkönig Kambyſes , wie früher erzählt iſt
( S. 21 ) , bei Peluſium geſchlagen und Agypten zur perſiſchen Provinz gemacht .

Aber die weiteren Unternehmungen des Kambyſes mißglückten völlig ;
das perſiſche Heer , welches er gegen den Tempelſtaat des Juppiter
Ammon ( in der Oaſe Siwah ) ausgeſandt hatte , wurde in der libyſchen
Wüſte von Sandwirbeln verſchüttet , ſein eigener Zug nach Merde in Ober —
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ägypten blieb erfolglos . Als auch ſeine Abſicht , Karthago zu erobern , ſcheiterte ,
weil ſich die Phönikier weigerten , ihre Flotte gegendie Tochterſtadt aus —
zuſchicken , kehrte er nach Suſa zurück , um eine dort gegen ihn ausgebrochene
Empörung zu dämpfen .

Während des ägyptiſchen Feldzugs hatte Kambyſes ſeinen Bruder
Smerdis nach Perſten zurückgeſandt und dort hinrichten laſſen , weil er
von ihm , der bei den Perſern ſehr beliebt war , entthront zu werden

fürchtete . Jetzt vernahm er , daß ein mediſcher Prieſter ( Magier ) Gaumata

( Pſeudo⸗Smerdis ) ſich für Smerdis ausgegeben und in Suſa zum König
erklärt hatte , um den Medern wieder die Herrſchaft zu verſchaffen . Kam⸗
byſes zog gegen ihn , ſtarb aber unterwegs an einer Wunde , welcheer ſich
ſelbſt beim Beſteigen des Pferdes aus Verſehen mit ſeinem Schwerte beigebracht
hatte d. Mit ihm erloſch die ältere Linie des Königshauſes der Achämeniden .

Hierauf bemächtigte ſich jener falſche Smerdis des perſiſchen Thrones ,
wurde aber bald durch eine Verbindung der ſieben vornehmſten Perſer
geſtürzt ; dieſe wählten alsdann Darius Hyſtaspis , das Haupt der

jüngeren Linie des alten Königsgeſchlechts der Achämeniden , zu ihrem König
( 521 —486 ) .

Nachdem Darius zunächſt das abgefallene Babylon nach 20 monatlicher
Belagerung durch die Liſt des Zopyrus wieder erobert hatte , ordnete er
mit Weisheit die inneren Verhältniſſe ſeines Reichs . Er teilte dasſelbe
in 20 Satrapieen Statthalterſchaften ) , über welche er Satrapen ſetzte . Er

ſelbſt herrſchte als unumſchränkter Alleinherrſcher ( Despot ) in ſeinem un⸗
geheuren Reich .

Zur beſſeren Verbindung der einzelnen Gebiete desſelben ſowie zur
Hebung des Handels und Verkehrs legte er Kanäle , Lands , Poſt - und

Heeresſtraßen an ; unter den letzteren iſt namentlich die 337 Meilen

lange Königsſtraße berühmt , welche von Suſa nach Sardes führte . An
111 Stationen erwarteten Reitpferde und Wagen die Eilboten des

Königs lerſte Poſt ) . Die Hauptſtädte des Reiches waren Suſa , Per —
ſepolis , Ekbatana , Babylon . Die von Darius eingeführten Gold —

münzen trugen das Bild des Königs ( Dareiken ) . Der Dareikos hat einen
Goldwert von etwa 21 Mk . Während der Regierung des Darius wurde

auch der Durchſtich der Landenge von Suez vollendet . Perſien erreichte
unter ihm den Höhepunkt ſeiner Macht .

Die kriegeriſchen Unternehmungen des Darius , ſeine Züge gegen die

ſkythiſchen Steppen völker , gegen die aufſtändiſchen Joner in

Kleinaſien und gegen Griechenland ( die Perſerkriege ) leiten auf die

griechiſche Geſchichte zurück .

III . Von den Perſerkriegen bis zum Beginn des

peloponneſiſchen Kriegs ( 500- 436 .

§ 11 . Zer Aufſtand der Joner .

Die Veranlaſſung zu den Perſerkriegen gab der Aufſtand der klein —

aſiatiſchen Joner , welche ſeit Cyrus der perſiſchen Herrſchaft unter —

MSo Herodot . Nach einer perſiſchen Inſchrift hatte ſich Kambyſes abſichtlich
auf dem Rückweg eine tötliche Wunde beigebracht .
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